
efit Hole, Tenzen der Psychiatrie und der
Psychotherapie, 1n ET, TenNzen 1n Seel- Was ich hier behandeln möchte, ist die Ebene

un! Psychotherapie, acC 1982; elga der Seelsorge. Dabe!i möchte ich den
emke, Verkündigung ın annehmenden Seel-
, u  a 1980; dıes., Seelsorgerliche (e- sıch vollziehenden Wandel elıner immer
sprächsführun Gespräche über Glauben, Schuld spezlaliısierteren Deelsorge auf ıne Seelsor-
und Leiden, Stuttgart 1992; Hans TistOop. Pa
Kommuni1zleren lernen 1ın Seelsor und Pre$ C setizen, die sich vielfach gar nicht bewußt
Göttingen 1981; Max 'eber, ırtsc aft und (:es 1 1St, überhaupt Seelsorge SEe1N. Seelsorge
schaft, übingen 194 7, NLONoManagementdes Geilistes? Menschenführung un! Seelsorge, KÖö-

wIrd weitgehend unbedacht durch profes-
nıgstein 1979 s1ionelle Rollen definiert. Dem Seelsorger

STE der Klient gegenüber. War VOL dem
Hintergrund der Parochilalgemeinde der
Pfarrer, ist Jetz der Jugendseelsorger,
der Blindenseelsorger, der Gefängnisseelsor-
ger eEicC Diese Spezlalisierung schaf{ift eıinenul Knörzer hohen Erwartungsdruck VO  5 seıten der

Der Taxılahrer als Seelsorger Gläubigen. Ja, iırche WwIrd gerade nach der
Spezlalisierung und Eifektivität ihrer

Kann TL  S dıe oft 1LUT wenıge ınuten dau- Dienstleistungen beurteilt Es genügt beilei-
ernden espräche eines Taxıfahrers mı1t 21- be nicht mehr, eın Pfarrer se1ın, sondern
nern Fahrgast als „seelsorglıche“ Gespräche, werden ohne daß dies vielfach deutlich
qgar als Verkündıgung verstehen? Wenn der wIrd VO Pfarrer uch noch verschiedene
Satz stımmt, „WOo eın Christ ıst, da verkün- psychologische Fähigkeiten verlangt, die
digt 2  “ dann trıfft das sıcher uch auf dıe siıch andere Berufsgruppen 1ın langen usbil-
ım Jjolgenden nach eıner kurzen Problem- dungswegen erarbeiten mußten Eın ProprIi-
beschreibung wiıedergegebenen Gespräche christlicher Verkündigung era dabei

red völlig A UusSs dem Blickfeld die Verantwortung
jedes einzelnen als Seelsorger anderen.

(janz 1mM Gegensatz der Ansprechgruppe Der einzelne Christ entizıe sich dabei noch
des Jesus VO  } azareth, Iso jenen, die N1ıC einmal der Verantwortung, 1n die als
1m Zentrum des geschichtlichen und gesell- gläubiger ensch gestellt ist
schaftlichen Geschehens standen, kümmerte E1ln eld m1% komplexen Begegnungensich die institutionalisierte Kirche 1n ihrer

Alternativen hlerzu lassen sich natürlichSeelsorge und Verkündigung VOL allem
die, die „dabei“ iınd Trst der usammen- theoretisch T_ormulieren. Dem Einfallsreich-
bruch des weıitgehend konsistenten kirch- Lum SInd keine Tenzen gesetzt Was IC hler
lichen (evangelischen und katholischen) M1- beschreiben möchte, stellt die Beschreibung
lieus, der sich 1n der zweıten älfte des elINes Feldes dar, das scheinbar überhaupt
Jahrhunderts vollzog und vollzieht, 1äßt den nichts mi1t Seelsorge Lun häat: VO  = dem (
Blick VO  5 der Kerntruppe abschweiftfen aut ber Aaus eigener Jahrelanger Erfahrung
die Ränder der Gesellschaft. Diese Ränder weiß, daß hier hochkomplexen und eX1-
werden vielfach immer noch unter einem stentiell dichten Begegnungen kommt, de-
zlaltechnischen Aspekt betrachtet Soz1lal- nen der Begri{ff Seelsorge durchaus AaNsSeC-
tälle Nachdem ber durch die Kirchen 1n Inessen ist Eis soll das Taxifahren gehen.
der Bundesrepublik 1ıne verhältnismäßig In der Offentlichkeit herrscht die Meinung

MO der 'Taxıfahrer SEe1 ın ommunikativengut organısıerte Carıtas aufgebaut wurde,
können viele dieser Soz1lal- oder Problem- S1ituationen sehr kompetent. Dıiıese Vormel-
tälle einfach delegiert werden. Wiıe TÜr Nung schlägt sıch bisweileng 1n Medien
Krankheiten Ärzte g1bt, gibt für die nleder (Fernsehen, Fılm, Bücher). Verschie-
Ssozlalen Härten diese der jene Beratungs- dentlich wurde uch schon versucht, das
stelle der Instıtution Taxitfahren innerhalb elnes sozlologischenenr  aara O  D a

r
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Dieser Zustand kann, problematisch enkrahmens analysieren. Neu dürfte der
durch den Ausfall des diakonalen Elementes Versuch einer praktisch-theologischen Re-
ın den Gemeinden 1mM einzelnen uch seln lexion des Taxıgeschehens eın Meıne Pos1-
INag, hier allerdings nicht behandelt werden. t10N 1st dabei zunächst die des Taxıifahrers,. — Z  y - 41



der ich se1t 1979 bın DiIie unten wiedergege- des Personenbeförderungsgesetzes aus IDS
benen Gespräche sollen die Schwierigkeiten, besteht prinziıpilelle Beförderungspfilicht,
ber auch die Chancen aufzeigen, die sich 1n der Taxifahrer darf eıinen ahrgas 1mM
einer extiremen OomMUN1ıkationss1ıtuation Grunde ZE.  MM nicht ablehnen, außer bei
tellen S1e sSind uch ıne ommage die Gefahr fÜür e1ib un: Leben Die Taxitarife

innerhalb elines estimmten Bereiches WeI -Kollegen, jene, die wı1ssen, W as S1e CM
WEln S1e m1t den Menschen reden, ber uch den durch die jeweiligen Behörden be-

stiıimmt Der Fahrgast mıletet das 'Taxı 1mjene; die Nn1ıC wIı1ssen, W as S1e eisten.
Niemand ist eın tTlexiblerer Gesprächspart- (‚anzen an.° Der Kontakt V  5 Fahrgast un
er alSs eın Taxitahrer. Taxitfahrer ist aufgrund der KUÜrze der aNr-

strecke und der 1mM allgemeinen unspezifi-
Die Sıtuatıon schen un! .  IM  a Kontaktaufnahme

über ıne Vermittlungsinstanz (Funkzentra-Diıie Arbeitsplatzsıtuation des Taxifahrers ist
gekennzeichnet durch das Betriebsmittel le) durch 1ıne große gegenseıltige AnNnonymı-

Lal bel gleichzeitig sehr e  > räumlich be-Auto Man 1st dem Verkehr ausgeliefert und
dingtem Kontakt bestimmt. rst die Über-1st dabeli dem Fahrgast 1n geringer Dıstanz

ausgesetzt. Mehr a1s siebzig Prozent aller ql- windung dieser zwischenmenschlich proble-
matischen Bedingungen schafft ber ıne g..lein fahrenden Kunden steigen ın das

1axı eın un! sıtzen sSsomıi1t 1n eiıner Dıstanz W1SSeEe Sicherheit, nicht bedroht der überfal-
len werden. Bedrohungen des Taxifahrers

VO.  - wenı1ıger als sechzig Zentimetern Z Sind neben den durch den StraßenverkehrTaxifahrer. Diese räumliche Enge tTührt sehr
leicht Streßreaktionen. Das Taxifahren 1st bedingten Risiken und der Unsicherheit des

Verdienstes 1mM wesentlichen durch die
1ıne extensive Tätigkeit. Nach längeren Pe-
rioden des Stehens an folgt der Fa ONYMEN un! gleichzeitig sehr nNngeCnN Kontak-

te AI Fahrgast vorhanden. „Mıiıt dem "Taxı “
SatZ, der ın der Regel 1n kleineren Städten fahren stellt 1ne Dienstleistung dar, die
den zeitlichen Rahmen VO.  n ehn Mıinuten insbesondere 1n soz1al schwächer struktu-
nicht übersteigt.‘ Die Vermittlung der 'ahr- rierten Gegenden 1iıne gewlsse gesellschaft-
ten geschieht weitgehend über Funk‘“, da- Insbesondere1C Reputatıon bedeutet.
neben gibt ausgesprochene Lau£f-Stände, nachts wIird das '1axı her VO  - Menschen aus
twa Bahnhöfen oder Flugplätzen. Das dieser Personengruppe benutzt In solchen
Taxı 1st rechtlich gesehen Bestandteil des OT 1lleus greifen standardisierte gesellschaft-
fentlichen Nahverkehrs, allerdings 1M Wn- 1C Konf{fliktlösungsformen weniger. Der
terschied Bussen, S-Bahnen un! Eilsen- Taxifahrer ist hiler auf NSLIIN. und e1ın O1
bahn ın prıvater Hand Die unternehmer1- cheres Fingerspitzengefühl, ıne Jeweils AaUS-
che Struktur des Taxiıgewerbes 1st durch zutarierende Balance zwischen Passıvıtät
sehr kleine Betriebe gekennzeichnet. IDIie Be- un! Aktiviıität angewlesen.‘ Das beinahe e1N-
zahlung selbst des hauptamtlichen Taxitfah- zıge edium, das iıhm hler SA Verfügung

steht, ist das des Gesprächs.6IS erTolgt über Provısıonen (40-50% des
Umsatzes). Hınzu kommen Trinkgelder. Da Das Gespräch ist Ww1e€e 1ın jedem Beruf der
durch ist der Taxifahrer WI1e uch der Nnier- Dienstleistungsbranche (exemplarisch 1S%
nehmer einem e1l jedenfalls VO. (e- hier iwa der Friseur) impliziıter Bestandteil
schick und Glück abhängig. IDıie Eınkom- der „Ware“. Daneben stellt uch den wirk-
menshöhe schwankt unter Umständen Sa1S0O- SsSamsten Schutz VOL Repressalien VO  . selten
nal beträchtlic und bewegt sich siıcher 1m des Fahrgastes dar. Eın Dialog-Versagen

zieht Irüher der später unangenehme Kon-unteren Bereich der durchschnittlichen g._
sellschaftlichen Entlohnung. SCQUECNZEIL innerhalb der Tätigkeit nach sich.
Rechtlich einengend Ltür das Gesamtgewerbe Iıiese Art der ommunikation sl VOL dem

Hintergrund VO. Seelsorge thematıisıertwirken sich die gesetzlichen Bestimmungen werden.
Selbst die gültigen Tarifverträge tragen dem
Rechnung. S1e sehen für den angestellten 'Tax1l- So die Formulierung des TÜr den TrecC  ıchen Ranh-
er Schichtzeiten bıs zwölf Stunden VO  S INeN zustandıgen (Gesetzes.
2 In eiıner mittleren bıs größeren erTolgt die amı soll keineswegs die ese vertreten Wel-
Verm1  ung der Fahrten 80% durch eine den, daß 1n soz1al schwachen Milieus das Konflikt-
zentrale. potential tatsäc  1Cer 1st.
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Das Gespräch diesen el Fahrgästen allerdings nicht
Der Kontext elınes Gespräches 1MmM 'T9axı 1st höher als zwanzıg Prozent einschätzen. Kın
klar umr1ıssen: eindeutiges Zeichen für OomMmMUnıkations-

Die durchschnittliche 'Taxıifahrt 1st sehr unwilligkeit ist C  9 Wenn der Fahrgast aut
kurz. S1e bewegt sich 1mM Sechs- bis ehn- der hinteren ank Platz nımmt.
Minuten-Bereich.? uUure diesen tfesten e1lt- Sofern e1n Kontakt zustande kommt, mMuUu.
rahmen 1st die Kommunikationsmöglichkeit sich sehr schnell eın Gesprächsgegenstand
eingeschränkt. herausbilden. In sehr vlilelen Fällen kommt

Die Rollens1ituation 1st klar umr1ıssen: Auf elıner sehr drastischen Wendung 1m (Se-
der einen e1ie STEe der Fahrgast, der das spräch, sobald der Taxifahrer Kommunika-
Taxı angemietet hat un! über den al tionsbereitschaft vermittelt Als FaustregelTahrer verfügt. I)iese Verfügung kann sehr gilt hier Je später Tag (oder 1n der Nacht)leicht den gewöhnlichen gesellschaftlich les und je mehr Alkohol 1m Spiel ıst, esSTO her
gıtımlerten Rahmen überschreiten. Eıne
Girenze ist hler schwer ziehen. Auf der geht das espräc. 1ın den Intimbereich.®

Nach der Ankunft Zaielort teilt der MTderen E1{ie STE der Taxifahrer, der g_
zwungen ist, die e1t DPIO Auftrag möglichst Tahrer den Fahrpreis mıit, der dann VO

Fahrgast entrichtet wird un! das sachlicheoptımıleren, genügen eld verdie-
nen nde der Dienstleistung darstellt DIie me1l-

Kın drittes und sehr wesentliches onst1- ten Fahrgäste akzeptieren diese Norm, uch
tutionsmerkmal der ommuniıikation ist die WEln das espräc dann Z e1l sehr
prinzipielle Anonymıität. Wenn eın ahrgas schnell un! ohne Ausleitungsphase untier-
eın Taxı anmıetet, g1ibt 1Ur selten selinen brochen wird Irotz dieser scheinbar ungun-
Namen bekannt. IDIie Wahrscheinlichkeit, stıgen Gesprächsvoraussetzungen erwelsen
DeL Zaufall wieder auft diesen Taxifahrer sich die melsten tatsächlichen Gespräche als
treffen, 1st statistisch außerst ger1ng, und erstaunlich konsistent. Das nde 1st N1ıC
‚WarLr nicht [1U.  — ın Großstädten.® immer willkürlich, Ww1e manchmal AaUS-

sehen mag Weniıge Fahrgäste verlassen die-Die innere Struktur des Gesprächs
s&  - durch Anfang un: nde der Fahrt be-La  A  —x Grn P E a “ PE a

Dıiesen Rahmenbedingungen olg 1ne De- stimmten ommuniıkationskontrakt, indemtımmte innere Struktur des Gesprächs
nach Beinahe VO  - entsche1idender Bedeu- S1e weiterreden, nachdem S1e bezahlt haben

Dieses Weiterreden nach Entrichtung destung bel einem einmalıgen Kontakt ist die
erstie Kontaktaufnahme. IIiese 1ppe wIird Fahrpreises schafft für den Taxıifahrer 1ıne

schwierige S1ituation Denn 1st ]a, Geld1m allgemeinen m1t Hilfe standardisierter
KFormeln umschifft: verdienen, auTt den nächsten zahlenden0 o e a a a a T7 Es 1st ber eutfe furchtbar heiß drau- Fahrgast angewlesen und MUu. demzufolge

Ben möglichst chnell eiINem Fahraufti-
Ja, nicht wahr, da mussen S1ie Ja 1mM 1ax] trag kommen.
den anzen Tag furchtbar schwiıtzen? Neben der Sprache kommt innerhalb dieser

Das Kommunikationsangebot VO  5 selten des kommunikativen Handlungen dem jeweili-
Taxitfahrers wird 1ın der Regel ZwWwel- bis drei- gen nicht-sprachlichen Kontext ıne eNTt-
mal gemacht ErTfolgt dann keine wirkliche scheidende Rolle Darunter verstehe ich
Antwort VO  - selten des Fahrgastes, wird ın diesem 'all eın anzes Bündel VO  - Aktio-
N1IC. weıter nachgehakt. Der Fahrgast NCH, Verhaltensweisen, Redeweisen, Nuan-
möchte ın uhe gelassen werden. Ich würde CL, die 1n der sachlichen Wiedergabe elINes

Gesprächs überhaupt nicht erfaßbar S1INd.
Befragungen VO:  - ollegen ermittelt

Diese Zahnhl i1st durch eıgene Erfahrungen SOWI1eEe
Die wichtigsten Kontextmerkmale Lüge ichtuelle Zahlen AUSs dem enehmigungsbereich el den wledergegebenen Gesprächen 1nAschaffenburg: Bel Ö () Jaxen, VO.  - denen 2/3

en! Za VO:  - Fahrern: 75 selbst ahrende (lmn=
mehrschichtig eingesetzt werden, ibt siıch fol-

ach 24 Sind nach meınen Erfahrungen Lwa
ternehmer, 200 regelmäßige Fahrerinnen und Fah- 90°% er Fahrgäste zumındest leicht alkoholisiert.
rer und 200 regelmäßig anrende Aushilifen ere Formen VOIl Drogen pielen 1mM Bereich der

JTaxıiıfahrer 1mM folgenden A Fahrgast: RC xigäste ıne untergeordnete
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Klammern hinzu. DIie Gespräche iınd VO  - leicht verlegen): Doch, doch (Kleine
Pause.) Aber weißt du, das 1st für michmM1r als Gedächtnisprotokolle festgehalten.*‘

Ich möchte deshalb dieser Stelle einige einfach nicht vorstellbar. (Er Tangt sıch
wieder.) Ich habe och nıe mi1t elner

Beispiele aus dem Taxlalltag schildern. Frau für eld geschlafen.
(entspannt sich, S1e. nach draußenProtokaolle und geht nicht auf das zuletzt €eSPTO-

Die Prostitulerte chene eın Nach elner mehrminütigen
Der Auftrag wurde über die Taxızentrale Er- Pause): Du bist doch Student, oder?
el Uhrzeit: twa 18.00 Uhr. Es handelt 1}_{ein‚ da bın Ie doch etwas alt da-
sich ıne Prıvatadresse. Eıne Junge, ehr Das Fahrziel 1st erreicht Der Taxifahrerattraktive Dame steht VOL der6 Der Tawı- nennt den Fahrpreis. Die FHrau rundet auf,fahrer öffnet VO  5 innen die Beifahrertür. bezahlt und stel: Aaus Sıie fragt be1 offenerFahrgast (FG) (mit Betonung): O ‚9 das 1st
ber eit Tür
Taxifahrer (lächelnd): Das gehört ZAUE Was bist du denn?
Servıce. Ich bin Dıakon.

Ich möchte Z  — -Straße, Nr. Was i1st denn das?
Ja Ich bın Geistlicher, W as wı1ıe eın Prie-
lgt 1nNne kurze Pause. ster.s fo Zum Glück FE N1ıC mehr. lacht): SO sıiehst du ber N1IC aus (Sıe
Ja, das Wetter War 1a scheußlich ın den schließt die ür und geht mı1t hängen-etzten Tagen, N1C Z Aushalten. den Schultern ın das aus
Und w1ıssen Sle, Was ich chliımm-
sten daran finde? Alle eute ind dann

Der Taxifahrer übernimmt DEL unk eınen
Auftrag.(Ssucht gestikulierend nach einem

or muffelig. Analyse/Bewertung: Für eıinen kurzen Au-
Ja, das stiımmt, das erleben WITr 1mM l1axı genblick wurde die Trennung der Lebens-uch immer wleder. Was MIr uch 1M —
0018 wleder auffällt, ist die Eım find- sphären Prostitution und Bürgerlichkeit
Llichkeit vieler Menschen, bel Vol mond überwunden. Diese Nähe wurde aber VON
ZBeispiel. beiden Seiten wıeder auseinandergerissen.Da könnte IC Ihnen Geschichten — Denn wohin sollte die Nähe führen? Dder Wazählen, Was da Tür EeuTtTe bel uUuNs VOI-
beikommen. (Die Frau gibt sich damıit xifahrer bei aller Hilflosigkeit der 1LU3a-
als rostitulerte erkennen.) tiıon gegenüber hat deutlich gemacht, daß
Na ]Ja, ich komme N1ıC. euch nicht jeder Mannn potentieller un e1ıNer
Warum denn nicht? (Setzt sıch 1ın Posı1i- Prostitulerten i1st Offizielle iırche 1st WI1e€e
tion: Beılıne elegant übereinanderge-schlagen, leicht ZU. TaxifahrerN-

die Reaktion auftf die Selbstbezeichnung a ls
deter Oberkörper, greift nach elNner Amtsträger zeıg 1ın diesem Bereich nicht
Zigarette.) Bın ich dir nicht hübsch g_ präsent DIie Dıstanz belder Sphären ist
nug? nde des Gesprächs wiederhergestellt. Der

Seelsorgskontakt besteht 1n der Au{fifiorde-Der Kürze halber möchte ich aut 1nNne eoreti-
sche Diskussion elınes möglichst konsistenten Kon- rung, zumindest siıch über siıch selbst klarzu-
zeptes hier verzichten. Ich werde 1MmM Rahmen prın- sSe1Nn. Was bestenfTfalls vermittelt werdenzıpleller UÜberlegungen anderer Stelle darauf
zurückkommen (sıehe Anmerkung 11) Soviel 1äßt konnte, 1st die tsache, daß N1ıC jedersich iıMmerhın anmerken: Sowohl die antıke Rhe- Mann eın potentieller Freler istorı als uch CcUueiIie hermeneutische Theorien
(Gadamer, Habermas) machen sehr weitgehende Der Mannn mı1t dem HundVoraussetzungen, Was die atıonalıtät des — Der Auftrag gıng eiwa 23.4h5 Uhr über Auto-chens als Diskursgeschehen betrifft amı
der 1l1er behandelte Bereich nN1ıC. adäquat 1ın den telefon eın Die olung sollte QUSWAÄTTS EI-
1C Zusammenftfassend den Sprechakttheo- Tolgen. DDIie einfache Fahrtstrecke dauertrlien: Searle, What 1S ech act? In
Searle Ed.) The philosophy Language, Oxford nachts iwa ehn Mıiınuten Der 'Taxıifahrer
1971; Austın, How tOo CO things ıth or  S trifft benannten Ort eın Hr klingelt undHarvard Uni1versity Press 1962; Wunderlich,
Studien Z Sprechakttheorie, Frankfurt 1976; wartet Es vergehen mehrere Mınuten Die

Gadamer, ahrheı un!: Methode, übingen pannung beim Taxifahrer stel. VielleichtHabermas, Theorie des kommunikativen handelt sich 1ne Leerfahrt? Nach et-andelns, Frankfurt 1988
10 Die schrift ist als Bordell bekannt sechs Minuten kommt eın Mannn Au dem %  1



Haus. Er 1st oflfensichtlich STAr angetrun- (beruhigt) Ja klar, da können WIT ja —

ken Seine Außerungen während der darauf gar nach fahren.
folgenden SINnd zeitwelse [1UTL schwer Nein, da wiıll ich N1ıC. hin.

War Ja 11U.  ar e1n Scherz.verständlich.
utfen Tag, wohin geht’s denn? (kurze ause) 1st du glücklich verhei-

ratet? Fixiert den Taxıfahrer, schwererGeradeaus. Alkoholgeruch.)
Wohin geradeaus? Ich schon, AdIuUu fragen S1e?
Na, da entlang. (Zeigt ın 1ine iıch- Das geht dich nichts (Eine Zeitlangung Stille.) Du denkst doch eh 1U  E das
Und dann? Geld, das du miı1ıt mM1r verdienst.
Nach ‚Ja
Und wohin da? Gut, du bist wenigstens ehrlich. Meıne
Au[f, fahr los! Frau hat nen Feun das 1st auch noch

eın umpel VO  5 AT eiz wıll S1e sıchFährt los Nach eın Daal Sekunden sagt scheiden lassen.
der Gast Hat S1e esa warum?
‘ahr mal langsamer, 1C. suche mel- Ja, we1ll S1e den Freund hat
Hen (unverständlich). Nein, 1C. meıne, asscnh S1e ihr NICWiıe bitte? mehr?
Meinen Hund, der ist mM1r nämliıich heu- (Sschweigt ıne Zeitlang): Das 1st der Alte miıttag weggelaufen. WIr auft kohol Ich sauft’ immer viel. Danneinem Fest, und dann War plötzlich treffe ich den un: den, und dann bleib’
weg Wır wollten gar nicht lange da ich beim est sıtzen, und meıline Frau
bleiben, ber dann trifft INa.  m} den und wiıll wWeg mıi1t dem Hund Ich wiıll aber
den und weıter, du weißt schon. NIC Ich hänge dem Hund Den
Und W1e sollen WI1Tr hier ın der unkel- wıll S1e uch mitnehmen. Zum Glück
heit den Hund Linden? Das ist das Sauftfen. ıst du Student?

haben WI1r keine Kinder. (Schweigt.)
Meine Frau ıst doch dabei Neın.Wie, Ihre Frau und der Hund ind weg” Laß mich da OUOLIl! raus.Ja, weil WITr auf dem estnund da Aber das -Hotel ist TST 1n derhab)’ ich ben einen getrunken, das mulß Straße.doch wohl erlaubt se1ın? Ist mMI1r egal, ich bezahl’ doch die Fahrt(inzwischen ärgerlich): Mır ist das egal Hält(Fährt mehrere Straßben entlang, der
Fahrgast beobachtet die Straße, dann Neın, fahr miıich dochZ -Hote
W1N. ab.) weilter.

Du bıst schon ın Ordnung. TIrinkst du'‘ahr nach (Nach mehreren Minu- auch was?ten.) Wo kann INa  = denn einen rinken
1n A.? Manchmal eın Bıler.
Um diese Uhrzeit 1st das schlecht, viel- Hast du Kinder?
leicht 1n der -„Bar oder 1n der Ja, vlıer Mädchen.
Bar. Du bist eın schloch, 1C wollte doch
ahr mich Z ‚-Hotel, die haben da aussteigen.
noch offen (Einige Sekunden Pause, Neın, S1e wollten Z -Hotel, hier
dann beugt sich der ZTaxifahrer ist ält d. nennt den ‘ahr-
herüber.) 1st du verheiratet? preıls, der bezahlt miıt gutem TIrınk-
Ja gel
Die Weıber SINnd alle blöd rst muß (8155 du mich ab, Wenn ich dich
Ma  5 1ne enge bezahlen, dann hauen rufe?
S1e einfach bel einem est ab, und ich Wann denn ungefähr?
stehe Jetz da ohne Schlüssel un! Geld+- So 2 00 bis 3.00 Uhr.
beutel. Das LUL M1r leid, da bin 1C n1ıC mehr
strafft sich und wird bestimmt): Ha-
ben Sie überhaupt kein Geld dabei? Ja, ]a, das ist W1e m1t meılner Frau, die
Du brauchst keine Angst haben, ich wiıll mich uch nıcht
habe hier noch Was einstecken. (Kramtsehr umständlich 1n selnen Hosen- (ärgerlich): eiz alt den and 1el=

leicht hörst du bei Gelegenheit mal auf,taschen, dann trıumphierend:) Da, eın dich 1U  er selbst bemitleiden. Du
Hunderter, reicht das? schmeißt e1t m1T Krafiftausdrücken
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dich und säufst zuvilel, un! dann el - Sag mMIr, i1st das alles? Am Abend bın
wartest du, dalß INa.  ; dich mag Das ich fertig; da kann ich nicht mal mehr
Kunststück mußt du M1r mal a- weggehen. Ich scha{ff’ Jetz se1t Wochen
hen Wenn ich eın anderer Taxıifahrer jeden Tag zwolf Stunden lang. Ich hab’
waäre, wärest du schon längst Fausse- noch nicht mal Zielt, das Geld es dUS-
flogen. zugeben. Abends kann ich dann 11Ur

(sieht sehr autfmerksam und tast nüch- noch CHNNECIL,
tern dUs, sieht den an) Du hast recht, Und WEelNl du eiwas weniı1ger schatist?
bhıst kein Taxifahrer? Geht nicht, sind mehrere Kollegen
Doch, schon se1t zwoltf Jahren. krank, da wirste verrückt.
Ich rut’ dich dann ım 'Taxı Wenn du selbst krank bist, kannste
Ist 1n Ordnung, WEeNn ich da bın, fahre uch nicht arbeıiten
ich dich Ich kann’s ber nicht VEISDPICG
hen

Stimmt (Kleine Pause.) ieviel arbei-
test du?

(macht einen fast gelösten Eindruck): Ist unterschiedlich, WwW1e ich willDu bist 1n Ordnung, du fährst mich
dann, Ja? Und reicht dir dann die ohle?
Mal sehn ach gut Alles kannst du nicht haben Entweder

I.).er du versuchst, geschel eben, der duahrgas ste1gt AUS un: wankt Z Ho-
willst ne enge eld verdienen. Ichtel Der Taxifahrer beendet die Schicht g_

gen wel Unr Der hat nicht mehr ange- glaube nicht, daß du beldes IN
en kannst

rufen. (kleine Pause): Warum ist das mi1t der
Bewertung/Analyse: TST als das Verhalten Umweltverschmutzung?
des sowochl die Sicherheit als uch ıne eiınst du die Fabriken?
persönliche Gekränktheit zeigt, Iso I1as- Neın, ich glaube, die me1ılsten schaffen
S1V intervenılert, entspannt sich die S1ituation eintfach NUr, dann kommen S1€e heim

und haun ihre Frauen und inder, un!fast ıs ZULT Lösung der inneren pannung
des Die Haltung des beginnt sich irgendwann verreckst du
TOLZ des erheblichen Alkoholkonsums Ich Linde, da ast du schon viel N-

enentspannen. Die Person kommt A Vor-
Wıe me1ıinst du das?schein, und Wal ab dem Punkt, die
Du mußt TSLT mal wI1ssen, daß EeLWASpersönliche Integrität des Fahrers bedroht nıcht StimMML, dann kannst du Was an-un! dieser entsprechend reaglert, indem dern, vielleicht wenı1ger arbelıten oder

verstehen g1bt, daß hiler die (Gjrenze des
Zumutbaren erreicht ist Hast recht (Kleine Pause.) Fährst du

McDonald’s öfters?
steht Bahnhaof. Es ist 17.00 Uhr, Be- Ja, schon, wohin willst du 1n }

rufsverkehr. Kıs nı]ıeselt leicht. Eın JjJüngerer Die -Straße, da ON kannst du
Mann P Jahre) ste1gt mı1t einem McDo- halten. Wendet sich beiım Bezahlen

dem Taxifahrer ZAd.) Ich kenne dichnald’s-Becher, AaUS dem eın Saugröhrchen Woher?ragt, eın Bekleidet ıst mi1t Jeans un: e1-
111e gelben T-Shirt. Keıine Ahnung, gehs du a un ın

die -Kneipe?DEervus, ich MUuU. nach (Ortsteil W  _
Neı1n.

OJe, da ist alles AC VO. Berufsver- Na, ]ai mach’s gut, vielleicht sieht 1Nall
kehr. sıch mal wleder.
Ich weiß, LuUt M1r leid, ber ich wohne
da Analyse/Bewertung: Der Fahrgast hat selıne

anfängliche Spannung und Gereiztheit VeEeI1-Neın, das MUuU. nen nicht le1id Lun, ich
loren. Dies drückt neben der Anderung ınTfahr’ schon hın

Eeu.: sich nach OL schaut durch der Haltung, die hier nıcht wiederzugeben
die Scheibe ın ichtung Himmel): Sau- 1StT, uch die Formulierung nde AdU», ob
wetter, was?
Ja, scheußlich!

INa  } sich kenne. Eıne gew1lsse Vertrautheit
hat sich 1 Laufe des Gesprächs erausge-Und dann derIDreck 1n der Kutt! bildet Der Abschluß hleibt Z Wal, W1e bel Ie-die an Welt geht an’nen Arsch

Ja, die mwelt ST schon ganz schön ka- dem Gespräch 1m Taxı, letztlich offen, 1S%
Dutt ber dennoch nıcht unbefriedigend.
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Der Fahrer Analyse/Bewertung: Auch WenNnn sıch
steht einem Taxistand, putz' die Schei- nicht die typısche Situation Taxifahrer

ben, 1st N1ıC viel tun Der Taxitfahrer Fahrgast handelt, stellt diese Episode 1ıne
kommt ZLaxı typische Taxıgeschichte dar. DIie Geschwin-

a  O, WEeNnNn du fertig bist, kannst du Ja digkeit der Kontaktaufnahme, das Nvıron-
bel M1r welitermachen. men(t, der Zeitdruck VOL einem möglichenSO siehst du dUS, mMIr reicht das (Ge- Eintreffen eiınes Fahrgastes. Dadurchputze eigenen agen. kommt der Gesprächspartner sehr chnellSag mal, du hast doch m1t olchen IDn
gen tun, ich meıne, IC weiß NnıC auft Se1IN Problem sprechen. HT erwarte
NauU, W1e 1C ausdrücken soll, ber sich Zuspruch, zumındest die Bereitschaft,
W as 1st der Sınn des Lebens? mitzudenken. hat Hauptschulabschluß
(erstaunt, das Fensterputzmittel ın der und 1ne abgebrochene Lehre hinter sich, 1st
Hand, über die Motorhaube des 'Taxıs verheiratet, wel Kinder. Der TaxifahrerEeu.: Sag mal, Lindest du das nicht sucht sich 1 ersten oment dem Druckmerkwürdig, hier Stand, 1Ne
Frage? Gut, entschuldige bitte, W as entziehen, indem betont, dies Se1 N1C der
me1ılnst du m1T der Frage? r1C  ige  - Ort Dann wendet sıch allerdings die
Weißt du, WEenNn ich 1M Taxı sıtze, g_. Gesprächssituation, und beginnt, sich auft
ade wenn ich nachts fahre, dann habe das Problem einzulassen. Aus den unmöglı-ich Ja elt Meistens SITZ Ja ]Jemand bel hen Diskursbedingungen entwıickelt sichdir, der (er nennt 1neel VO.  5 {] P E
xifahrern) der du hast einen Fahrgast. doch eın Iruchtbares espräch.
Aber gerade später 1n der acC Da DIie ältere Dame
hatte IC M1r neulich überlegt, Was ist
eigentlich der Zweck VcCx  - dem (GGanzen? kın über unk vermi1ttelter Auftrag Iirü-

hen Nachmittag. An der bezeichneten StelleDas kann 1C. dir uch nıcht gen ‚K steht nlıemand. Auch die Rückfrage überdenfalls kann IC N1ıC LUnN, aqals ob
INa  n eiwas weiß w1e andere ınge, unk be1i der Zentrale erg1bt keine

WI1e INa  - Taxı fährt Anhaltspunkte. Der Taxıitfahrer fährt die
Aber du ast doch mıt solchen Dıngen Straße entlang, wendet, fährt 1ın die andere

vun der Un1 und Richtung, wendet, fährt wieder zurück. In-
K 9 LUL MI1IT leid, ich weiß schon unge- zwischen SInd ehn Miıinuten vergangen.Tähr, Was du me1ınst, ber die ragenach dem S1inn kann INa  5 nicht De- eiz steht 1ne äaltere Frau, siebzig,
antworten W1e andere Fragen. Ich als elegant gekleidet, Straßenrand, wirkt
Christ würde Ja gn! daß I1la  b sSe1ın NervOs. Der Taxıifahrer öffnet VO  } innen die
Leben für jemand anderes lebt Beifahrertür.
einst du für die Frau un: Kınder? Ja, bleiben S1e denn, ich warte
Nicht UF,, we1ıßt du, du bringst mich schon die S  N: e1t
echt ın Verlegenheit. Kıgentlich Das Ir M1r leid, ber das kann nıchtbräuchte INa  } für e1n Gespräch mehr Se1N. Ich War VOTLT ehn Mınuten schone1ıt als hlıer diesem Tax1istand.
(zuckt mıiıt den Schultern): astie TecC

da un! bin dann die Nn eıt die
Straße auftf und aD gefahren.

Gut, dann Sganz chnell Sınn 1st eLWwas, Ach S ne1ln, 1C hatte meılınen eld-
Was du Nn1ıC findest, Ssondern eLWas, beutel vergesSsen. Junger Mann, ich
Was dir geschenkt WIird, WenNnn du dich möchte 1n die -Straße, IDr
selbst annımmst, uch deine Fehler, Das dauert etiwas beim kınsteigen, WI1S-
un WEnnn du deinen Wıllen un! deine S&  5 Sle, meıline Hüfte ist operlert W OIL-
Auimerksamkeit gleichzeitig auf die den
anderen, mi1t denen du tun hast,

bekommen?
en S1e eın künstliches Hüftgelenkrichtest Z kompliziert?

Du meınst, uch auft die Fahrgäste? Hören S1e auf, die Schmerzen wünsche
Auf alle 1C N1ıC mal meınem Todfeind, dabei
Und dann? 1st jetz schon ehn Wochen her.
Was un dann? ber ehn Wochen sind doch gar nicht
Wenn du SLITrDS lang

(etwas aärgerlich): Dann laufen S1e dochEs LuUt mM1r leld, hier kommt eın ahr- mal ehn Wochen m1t solchen Schmer-gast Z  5 herum.
Ja, stiımmt, mach!’s gut Da en S1e recCc Ich bin fIroh, daß

M E M E M E
I'schau fährt 10S.) 1C das N1ıC habe

d



Früher konnte ich auf die höchsten omMmm:' e1n 1mM Grunde gl  MN gelöstes
en ste1gen. Wiıssen Sle, ich habe da-
mals mıi1t meınem Mann das Warl ganz Gespräch zustande, bel dem die alte Dame

eliner inneren Ausgeglichenheit findet,ungewöhnlich Tür ıne Frau welte
obwohl die Schmerzen objektiv betrachtetTouren gemacht.

Das War estiımm: schön. sich sicher nicht reduziert haben ıe
Und heute ist nichts mehr los Man Ernsthaftigkeit des Gesprächs vermittelt das
sollte Nn1ıC daseın, WEeNl INa  . ich efühl des Als-Person-angesprochen-Wer-
nicht bewegen kann. dens.
(in flappsigem Tonfall) SO krank un!
behindert wirken S1e ber gar nicht Seelsorge?
(gestrafft un! SIiren Junger Mann, Man mag einwenden, daß alle a.  e7 die g_ich habe geme1n(t, da keinen Zweck schildert wurden, 1mM Grunde g  MM kel-mehr hat, hierzuse1n, WenNnn INa  - sich
nicht bewegen kannn un! nichts nUut- Seelsorge darstellen. Keln einz1ges Mal

isSt. bekam eın Gespräch ıne relig1öse Wendung.
en S1e Kinder? Keine einzige der fÜür die Verkündigung übli-
Eıne Tochter, ber die lebt 1mM Sauer- hen Floskeln wurde verwendet Niemand
land, und die hat Ja selbst Famiuilie, da wurde m1ıss1onl1ert. Schlimmer noch, der 40
hat S1Ee keine e1t viıfahrer zeıg sich 1ın weıten Bereichen e1-
Ihr Mannn ist gestorben? 1E scheinbar selbstverständlichen christli-
Ja, schon VOIL ehn Jahren, das War eın hen Anspruch eın Gespräch überhauptehr feiner ensch, w1ıssen Sle, Wal

Ingen1eur bei der Fırma (Atmet tief nicht gewachsen. ıe Zuwendung ZU. ande-
ein.) Haben S1e Kinder? LeN erfolgt her ge:  9 das Gespräch
Ja, vler. kommt n1ıe eın befriedigendes nde Ver-
Was, viele, alt sehen Sie ber gar SCH un: Bewähren geben sich die Hand
nicht qaus? Und überhaupt, könnte INa.  - dann nicht Je-
(lacht): Danke tÜür das Kompliment, den Kontakt VO.  S Menschen untereinander,
aber taufrisch bın ich nicht mehr.
(Nennt seın lter.) sobald nicht eın instrumentell geschieht,

untier den Begrift „Seelsorge“ fassen? UndNa Ja, ber 1mM Vergleich IMIr
Zu Was au dann eın solchermaßen auifge-Da komme ich natürlich längst nıcht

m1T blähter Begri{ff der Seelsorge?
Da en Sie noch ein1ıges VOL sich. Diesem Problem werde ich anderer Stelle
Wenn ich überhaupt alt werde. nachgehen‘*. Im Grunde gi  MM möchte
Na, N: lassen S1e mal, das schaffen S1ie ich hler LAl  E autf einen sehr feinen Riß ın der
schon. en Sle, selbst ich m1t meılner Wirklichkeit autimerksam machen, der wäh-
kaputten Hüfte abe das Ja geschafft.
Nächste Woche muß 1C noch mal ın die rend der Gespräche irgendwann auftaucht.
Universitätsklinik nach Vielleicht Dieser Riß, der 1n das Dahinterliegende

schauen läßt, 1st klein, daß ihn die meılstenTiinden die Ja noch Was m1% der Hüfte
Menschen 1ın all dem etöse un! den (z@-Ich en schon, das sSind doch Sanz

ekannte Spezlalisten TÜr solche Ope- schäftigkeiten des Alltags übersehen. Dieser
ratıonen. Riß zeıg sich dann, Wln jemand uns über
lächelt) Da haben S1e TreCcC Kann ich
eın Visitenkärtchen VO.  S Ihnen ekom- die Ebene dessen, Was eigentlich ausgehan-
men? delt 1st, über die reine Funktion innerhalb

elıner Gesellschafit hinaus fordert. Dennüberreicht selne Visitenkarte
Könnten S1e mich da vielleicht Tahren? dann 1st der!erreicht, 1CH, WeNnN ich
Man kann ett mi1t nen plaudern. gelernt habe, diesen Spalt ın der Mauer

wahrzunehmen, hınter die behauptete 1n dieSelbstverständlich, das ist Ja meın (Se-
schä wirkliche Wirklichkeit der Menschen schau-
(mit lächelnder Miene): Das Plaudern? kannn Der Weg dahın bedeutet, dem
[Das auch, aber ab und fahre ich
uch Auto

lauschen, W as der Mensch ın seiınem jeweill-
gen Augenblick menschlicher Wirklich-

lächelt, bezahlt und verläßt den agen keit mitteilen wıll Das verstehe ich unter
Analyse/Bewertung: Nach den Schwier1g- Die 1ın diesem Zusammenhang auftauchenden
keıten der Kontaktaufifnahme SOWI1Ee VE - TODIeme werden Inhalt meıner Habilıtations-
schlıedenen Fehlern, Was den Tonfall angeht, chrift se1N.
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„annehmender Seelsorge“. Auch der Seel- Die Kommunikationsstruktur zwıischen dem
Interpreten un: den Hörern ist reichlichSOTger MU. seine Wirklichkeit dem (Ge-

sprächsteilnehmer erkennen geben Denn kompliziert®. ar vereinfacht könnte INa  w
dann ist als Person erkennbar und nımmt S1e beschreiben
som1t den anderen uch als Person Als Lieder Sind Identifikationsmuster, die den
Person un:! 1ın der Bezeugung dieses Person- Hörern durch Vorstellung 1mM adlo, be1l Kon-
SEe1NS ist Instrument der Seelsorge. 1C zerten un:' 1ın Diskotheken angeboten WeTr-

Spezlalisten befördern ottes e1lC. SONMN- den Die Interpreten und Produzenten möch-
dern enschen ın ihrem vollen Menschsein. ten N!  ? dalß S1e Hıts werden. Die Hörer
Vielleicht könnte IC den Tıitel besser DIO- wählen AdUuSs dem rıesıgen Angebot er 1te.
grammatisch formulieren: Vom Taxıifahrer einıge weniıge durch Kauf und Hörerwunsch
ZU. Seelsorger. AQUuUS, und War jene, die 1ne Grundstimmung

zumindest elıner Öörergruppe treffen. S0O-
bald das 1ed Hıt WITrd, verstärkt VeLr-
mutlich diese Grundstimmung.
Ich abe die extie der populärsten Lieder
Aaus den Jahren ermittelt, —_eorg Ön1ıg melt und die Liedtexte untersucht‘*. Wol{f-

Diıe Botschaft der Lıedermacher gang TOS, U1l Baer, eier Cornelius, (;e-
Org Danzer, KAV, alco, Rainhard Fendrich,dıe Botschafft der Kırche Ludwig Hirsch„annehmender Seelsorge“. Auch der Seel-  Die Kommunikationsstruktur zwischen dem  Interpreten und den Hörern ist reichlich  sorger muß seine Wirklichkeit dem Ge-  sprächsteilnehmer zu erkennen geben. Denn  kompliziert®. Stark vereinfacht könnte man  dann ist er als Person erkennbar und nimmt  sie so beschreiben:  somit den anderen auch als Person an. Als  Lieder sind Identifikationsmuster, die den  Person und in der Bezeugung dieses Person-  Hörern durch Vorstellung im Radio, bei Kon-  seins ist er Instrument der Seelsorge. Nicht  zerten und in Diskotheken angeboten wer-  Spezialisten befördern Gottes Reich, son-  den. Die Interpreten und Produzenten möch-  dern Menschen in ihrem vollen Menschsein.  ten gerne, daß sie zu Hits werden. Die Hörer  Vielleicht könnte ich den Titel besser pro-  wählen aus dem riesigen Angebot aller Titel  grammatisch formulieren: Vom Taxifahrer  einige wenige durch Kauf und Hörerwunsch  zum Seelsorger.  aus, und zwar jene, die eine Grundstimmung  zumindest einer Hörergruppe treffen. So-  bald das Lied zum Hit wird, verstärkt es ver-  mutlich diese Grundstimmung.  Ich habe die Texte der 50 populärsten Lieder  aus den Jahren 1979-1983 ermittelt, gesam-  Georg König  melt und die Liedtexte untersucht‘. Wolf-  Die Botschaft der Liedermacher —  gang Ambros, Ulli Baer, Peter Cornelius, Ge-  org Danzer, EAV, Falco, Rainhard Fendrich,  die Botschaft der Kirche  Ludwig Hirsch ... begannen im Beobach-  tungszeitraum ihre große Karriere. Ein Teil  Eine Analyse der Texte besonders populärer  Lieder zeigt, daß viele österreichische Lie-  dieser Lieder wurde zu Evergreens, ein an-  derer ist vergessen.  dermacher in Fragen der Humanität der  Botschaft der Kirche nahestehen. Über die  Ergebnis der Textanalyse  emotionale Bedeutung hinaus stellen diese  Lieder eine gute Diskussionsgrundlage für  Genau betrachtet hat jeder Interpret seine  eigenen Botschaften. Es können aber thema-  junge Menschen dar; manche von ihnen eig-  tische Schwerpunkte genannt werden.  nen sich auch für Gottesdienste. Noch wich-  Ein erster Schwerpunkt ist das Thema  tiger aber wäre es, wenn die Kirche sich in  „Liebe“. In den einzelnen Liedern kommt  ihrem eigenen Liedgut stärker den Rhyth-  red  vor allem die körperliche Dimension der Be-  mus dieser Lieder aneignen würde.  ziehung zum Ausdruck. Von der seelisch-gei-  stigen Beziehung zum Partner wird weniger  Popmusik —  gesprochen, in einzelnen Liedern fehlt diese  ein zentraler Teil der Jugendkultur  Dimension ganz. Von Treue ist direkt und in-  Popmusik ist ein Teil unserer Kultur, speziell  direkt die Rede, sie wird als Zielvorstellung  nicht abgelehnt. Im Zusammenhang mit Lie-  der Jugendkultur. Sie ist mehr als „nur“ Un-  terhaltung. Viele Liedtexte sind nicht neu-  beserklärungen kommt viel Selbstliebe zum  Vorschein.  tral: Sie zeigen auf, beziehen Stellung, regen  zum Nachdenken an, fassen Wünsche und  Die Liedersammlung enthält etwa ebenso  Sehnsüchte in Bilder. Deutsche Texte wer-  viele kritische Lieder wie Liebeslieder, wo-  den mit ziemlicher Sicherheit auch verstan-  3 Vgl. die Kommunikationsmatrix von H. Rauhe,  in: H. Rauhe, Popularität in der Musik. Interdiszi-  den‘. Ich gehe daher von der Voraussetzung  plinäre Aspekte musikalischer Kommunikation  aus, daß mit Unterhaltungsmusik auch  (Musik und Gesellschaft, Heft 13/14), Karlsruhe  1974.  Wertvorstellungen vermittelt werden. Für  einzelne Jugendliche hat Harald Huber den  4 Georg König, Die Botschaft der Liedermacher —  Nachweis dafür bereits erbracht?.  die Botschaft der Kirche, Diplomarbeit an der Ka-  tholisch-Theologischen Hochschule Linz, 1987. —  Um die Botschaft der Liedermacher naeh objekti-  ! Bei englischen Texten habe ich meine Zweifel. In  ven Kriterien zu erfassen, wurden jene 52 Lieder  dieser wesentlich größeren Musiksparte wären  ausgewählt, die von österreichischen Interpreten  eher die Musik und die dazugehörigen Videos zu  zwischen 1979 und 1983 am populärsten waren.  analysieren.  Zur Ermittlung der Popularität wurden die Häu-  ? Vgl. Harald Huber, A Real Mother. Zur Bedeu-  figkeit der Abspielungen in Rundfunk und Disko-  tung von Musik im Leben von Kindern und Ju-  theken, der Verkaufserfolg und die Plazierung in  gendlichen, Wien 1987.  der Ö3-Hitparade beachtet.  49begannen 1mM Beobach-
tungszeıtraum ihre große arrlere. bın e1ilEıne Analyse der erxte besonders populärer

I2reder ze1ıgt, daß wıele Österreichische 1.2e- dieser Lieder wurde kvergreens, eın —
derer ist vergesSSen.dermacher 2ın Fragen der Humanıtat der

OtSCHA der ırche nahestehen Über dıe Ergebnis der Textanalyse
emotıonale Bedeutung hinaus tellen dıese
Lieder ıNnNe gute Diskussionsgrundlage für (jenau betrachtet hat jeder nterpret selıne

eigenen Botschaften. S können ber ema-junge Menschen dar; manche —DO'  - ıhnen e1g- tische chwerpunkte genannt werden.
nen ıch auch für Gottesdi:enste Noch wıch- Eın erster Schwerpunkt ist das Themaıger ber WwAare e 9 WenrnNn dıe ırche sıch ın „Liebe“ In den einzelnen Liedern kommtıhrem eıgenen Liedgut tarker den Y  —

red VOL allem die körperliche Dımension der Be-
71085 dıeser Iieder aneıqgnen würde. ziehung ZU Ausdruck. Von der seelisch-gei-

stıgen Beziehung Z Partner wird weni1ger
Popmusik gesprochen, ın einzelnen Liedern Tehlt diese
eın zentraler e1l der Jugendkultur Diımension Sanz. Von Treue 1st direkt un!: 1N-

Popmusik 1st eın e1ll UNsSerIrer Kultur, speziell direkt die Rede, S1e wird als Zielvorstellung
nicht abgelehnt. Im Zusammenhang miıt LAe-der Jugendkultur. Sie ist mehr als AD  66 ms

terhaltung. 1ele Liıedtexte sSind nicht NeU- beserklärungen kommt viel Selbstliebe Z
Vorschein.tral S1e zeigen auf, beziehen Stellung, gen

Z Nachdenken . fassen ünsche und Die Liedersammlung enthält 1wa ebenso
Sehnsüchte 1n Bilder. eutsche extie WEerLr- viele kritische Lieder W1Ie Liebeslieder, —

den mıiıt ziemlicher Sicherheit auch verstan- Vgl die Kommuniıkationsmatrıx VO  - auhe,
ın auhe, Popularıtä 1ın der us1ı Interdiszi-den! Ich gehe daher VO  w der Voraussetzung plinäre Aspekte musiıkalischer KommunikationduS, daß mıiıt Unterhaltungsmusik auch (Musiık und Gesellschaft, eit 13/14), Karlsruhe
19774Wertvorstellungen vermittelt werden. Hür

einzelne Jugendliche hat Harald er den eOoTrg ÖN1G, Die Botschaft der Liıedermacher

Nachweis dafür bereits erbracht?.
die Botschaft der rche, Diplomarbeit der Ka-
tholisch-Theologischen Hochschule Lınz, 1987
Um die Botschaft der Liedermacher nach objekti-Bei englischen Texten habe ich meiline Zweifel In VeO')  - Krıterien erfassen, wurden jene 52 Lieder

dieser wesentlich größeren Musiksparte waäaren ausgewählt, die VO  - österreichischen Interpreteneher Cdie usı. und die dazugehörigen Videos zwischen 1979 und 1983 populärstenanalysieren. Ziur Ermittlung der Popularıtä wurden die Häu-
2 Vgl Harald Huber, eal other. Ziur edeu- Mgkeit der Abspielungen 1n Rundfunk und 1sko-
tung VvVon usl. 1m en VO.  - ern und - theken, der Verkau{fserfolg und die Plazierung 1ın
gendlichen, Wiıien 1987 der Ö3-Hitparade eacnte


